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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ufer 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg : A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
J. Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . — 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 20. September 1888. 


— Aus Hamburg wird gemelbet: Der 
Kaiſer wird hier am 20. Oktober zur Schluß⸗ 
ſteinlegung der Zollanſchlußbauten eintreffen und 
wird auch am 21. Oktober hier bleiben. 
den beabſichtigten großen Feſtlichkeiten werden 
auch der Bundesrath und Reichstag eingeladen. 
Der Zollanſchluß erfolgt Mitternacht zum 
22. Oktober. 


D 
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— Der Dozent am drientaliſchen Seminar, 


12 8 Mitſotakis, welcher bereits den Erbprinzen 
a Pk Meiningen in der neugriechiſchen Sprache 


unterwieſen hatte, iſt aufgefordert worden, auch 


die Prinzeſſin Sophie in dieſer Sprache zu 
unterrichten. Während der erſten Unterrichts⸗ 
ſtunde im Schloſſe zu Friedrichskron erſchien 
auch die Kaiſerin Friedrich. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entwickelte die hohe Frau große Fach⸗ 
kenntniß im Unterrichtsweſen und praktiſchen 
Sprachlehrmethoden, welche Herrn Mitſotakis 
in hohem Grade imponirten. U. a. legte 
Kaiſerin Friedrich beſonderen Werth darauf, 
daß der Lehrer ſich weniger mit der Theorie, 
bezw. der Grammatik befaſſe, ſondern vielmehr 
die Prinzeſſin möglichſt raſch in die Praxis 
der Sprache durch Schreib⸗ und Leſeübungen, 
ſowie Konverſation einführe. Bei dem regen 
Intereſſe und der Lernfreudigkeit, welche die 
fürſtliche Schülerin kundgiebt, hofft Herr Mitſo⸗ 
takis, die Prinzeſſin Sophie beſtimmt bis zum 
Beginn des nächſten Sommers ſoweit im Neu⸗ 
griechiſchen unterwieſen zu haben, daß dieſelbe 
ſich in ihrer künftigen Landesſprache wird 


Feuilleton. 


Angela. 


(Schluß.) 

„Ich werde nicht unterlaſſen, das zu thun, 
Giovanni“, verſicherte gerührt ſeine ſchöne Braut. 

„Er ſendet Dir ſeine Grüße, gleich wie 
auch der Conteſſa di Locarno, von der er voll 
Theilnahme und Anerkennung geſprochen“, fuhr 
der Marcheſe fort. 
Huueberbringe fie ihr ſelbſt, Giovanni“, ent⸗ 
gegnete Angela, „und lerne zugleich meine 
Tante Beatrice kennen, die mir Tante 


48.) 


»Aleſſandra erſetzen und uns eine geliebte Mutter 


ſein wird!“ 
Ihn in das anſtoßende Gemach führend, 
näherte ſich der Marcheſe der Conteſſa mit ehr⸗ 
urchtsvollem Gruß, und Angela ſtellte darauf 
einander vor. Dem jungen Mann die 


Hand reichend, ſagte Conteſſa Beatrice mit be⸗ 
wegter Stimme: 


„Es iſt mir eine große Freude, denjenigen 
kennen zu lernen, in dem ich den künftigen 
Gatten meiner theuren Nichte zu ſehen habe. 


Seien Sie mir als ſolcher herzlich willkommen, 
Marcheſe!“ 


„Nehmen fie meinen Dank für dieſe Worte, 


1 3 erwiderte eben ſo bewegt der junge 
Mann, und führte die feine weiße Hand, welche 


die ſeinige warm gefaßt hielt, an ſeine Lippen, 


zund ſeien Sie überzeugt, daß es ſtets mein 


Freitag, den 21. September 


Thorner 


Ihe Zeitung. 
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Brückenſtraße 10. 
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unterhalten können. Es iſt dies eine keines⸗ 
wegs leichte Aufgabe, denn das Neugriechiſche 
iſt nicht leicht. Zugleich mit der 


Snferaten-Annabme auswärts: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


1888. 
Iufertionsgebühr 


bie geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Inſeraten⸗Annahme in 


Pf. 
er bie ran Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c 


— Nach einer Berliner Meldung des „Journal 
des Debats“ ſollen ſämmtliche Bemühungen der 


Prinzeſſin | Familie Hohenlohe in Rußland um Erlangung 


Sophie nimmt auch eine Geſellſchaftsdame der: des der Fürſtin zugefallenen Grundbeſitzes an 
ſelben an dem Unterrichte Theil, der vorläufig] dem Widerſtande des Kaiſers von Rußland 
wöchentlich dreimal ſtattfindet. — Die Mitgift geſcheitert ſein. Der Kaiſer habe erklärt, daß 
der Prinzeſſin Sophie fol nach der Athener] das Geſetz, welches den Fremden die Erlangung 


Zeitung „Akropolis“, welche mit dem 


griechiichen | von Grundbeſitz in den weſtlichen Provinzen 
Hofe Fühlung hat, einem Kapitale entſprechen, verbiete, 


in ſeiner ganzen Ausdehnung ange⸗ 


welches einen jährlichen Zinſengenuß von rund] wendet werden müſſe. 


37 000 M. gewährt. Das Kapital in 3 ½ pro- 


— Die Erhöhung der Zivilliſte des Kaiſers 


zentigen preußiſchen Staatsobligationen gedacht, | durch einen Reichszuſchuß iſt nach der „Magdeb. 
würden dieſe Revenüen demnach eine Mitgift] Ztg.“ Gegenſtand näherer Erwägung. f 


von etwas über eine Million Reichsmark 


repräſentiren. 


— Der Erzherzog Albrecht, der Großfürſt] führt, 


Nikolaus und die bairiſchen Prinzen wohnten 
geſtern dem Schluß der Manöver in Münche⸗ 
berg bei und verabſchiedeten ſich dort von dem 
Kaiſer. Sie kehrten darauf nach Berlin zurück, 
wo Nachmittags Diner im Pfeilerſaale des 
königlichen Schloſſes ftattfand. Die bairiſchen 
Prinzen reiſten geſtern Abend um 8 Uhr ab, 
der Erzherzog Albrecht wird heute abreiſen, 
während der Großfürſt Nikolaus noch mehrere 
Tage hier bleibt. 

— Wie die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
vernimmt, iſt General v. Pape zum General⸗ 
oberſt der Infanterie und Oberbefehlshaber der 
Truppen in der Mark, General Freiherr v. 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem zum kommandirenden 
General des Gardekorps, General 
kommandirenden General des fünften Armeekorps, 
General Kropff zum Kommandirenden der 
fünfzehnten Diviſion und Major v. Zitzewitz 
zum königlichen Flügeladjutanten ernannt worden. 
General v. Schlieffen iſt zur Dispoſition des 
Chefs des Generalſtabs kommandirt und der 
Flügeladjutant v. Vietinghoff in den Generalſtab 
verſetzt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ver⸗ 
ſetzung des ordentlichen Profeſſors in der 
theologiſchen Fakultät zu Marburg, Dr. Adolf 
Harnack, in gleicher Eigenſchaft an die 
Univerſität zu Berlin. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt einen 
Artikel der „Poſt“ ab, welcher den Nachweis 
daß eine Verfaſſungsänderung im Reich 
Sinne der Einführung verantwortlicher 
Reichs miniſterien unmöglich ſei, und daß feiner 
Zeit die Vertreter der größeren Bundesſtaaten 
ſich energiſch und bindend gegen jede Aenderung 
in der Organiſation der oberſten Reichsbehörde 
erklärt hätten. Indem das Kanzlerblatt ſich 
ſtillſchweigend dieſe Ausführungen aneignet, 
giebt es die bedeutſame Ergänzung zu dem 
neulichen Abdruck aus der „Independance“. 
Dort war zwiſchen den Zeilen geſagt, daß 
eine Verfaſſungsreformfrage beſtehe; jetzt wird 
auf einem ähnlichen Umwege, aber nicht weniger 
deutlich erklärt, daß Fürſt Bismarck keine 
Aenderungen will. Wie ſich die Dinge nun 
weiter entwickeln werden, bleibt abzuwarten. 

— Ultramontane Blätter hatten die Richtig⸗ 


Hilgart zum] keit der Nachricht angezweifelt, daß der preußiſche 


Kultusminiſter in Aachen Nachforſchungen über 
die bei der Heiligthumsfahrt angeblich dort 
vorgekommenen Heilungen anſtellen laſſe. Jetzt 
beſtätigt die ultramontane „Tremonia“ die 
Nachricht und meldet, daß ein Polizeikommiſſar 
dieſer Tage bei einer angeblich geheilten Perſon 
Erkundigungen eingezogen habe, während die 
„Aach. Volksztg.“ noch hinzulügt: „Wir können 
aus ſicherer Quelle nachfügen, daß thatſächlich 
in Sachen der behaupteten Wunder vom Mini⸗ 
ſterium hier etwas eingetroffen iſt. Den Inhalt 
haben wir nicht in Erfahrung gebracht; aber 
daß man in Berlin mit der Sache ſich beſchäftigt 


— Das Gnadengeſuch des wegen bes hat, iſt ſicher.“ 


Artikels „Keine Frauenzimmer politik“, 


— Der 2. Band der Memoiren des Her⸗ 


der ſich bekanntlich in Schmähungen gegen die] zogs von Coburg wird im Herbſt im Verlage 


Kaiſerin Friedrich erging, 


zu Gefängnißftrafe | von Wilhelm Hertz in Berlin erſcheinen. Der⸗ 


verurtheilten Redakteurs des Kreisblattes in] ſelbe umfaßt die Jahre 1851 —60 und beruht 


Wittenberg 
worden. 


iſt jetzt abſchläglich beſchieden | auf umfangreichen Korreſpondenzen der Könige 


Friedrich Wilhelm IV. und des Kaiſers Wil⸗ 


Beſtreben fein wird, mir Ihr Vertrauen und | wegen in aller Stille ſtattgehabten Verlobung 


auch Ihre Zuneigung zu erwerben!“ 


„Letzteres wird Ihnen nicht ſchwer werden“,] Conteſſa Angelina di Locarni, 


des Marcheſe Giovanni di Colonna mit der 
deren früherer, 


verſetzte die Conteſſa mit einem liebevollen Blick] trauriger Familiengeſchichte man ſich bei dieſer 


ihrer ſchönen Augen, die ihm wie ihre ganze 
Erſcheinung ſo bekannt und vertraut waren, 


„und nach allem, was ich von Ihnen erfahren, | gangenen Vermählung. Die 


werde ich Ihnen darin entgegen kommen!“ 


Der Marcheſe küßte nochmals die Hand der | Pieta ſtattgefunden, 


Conteſſa, und richtete 
Vaters aus, worauf dieſe ihn aufforderte, 
zu nehmen, und ſich 


feiner Reiſe erkundigte. Als er darüber Aus⸗ 


kunft gegeben, entſpann ſich unter den drei | eines Krankheitsanfalles 
Anweſenden bald eine lebhafte Unterhaltung, in] dazu ablehnen müſſen, 
der die Ereigniſſe der letzten Wochen eingehend | Geſchäftsangelegenheiten 
Eingedenk der Ermahnungen] weſen. — 


beſprochen wurden. 
und Warnungen ſeines Arztes aber, wie auch 
der ſeines Vaters an den einzigen Sohn, 


Sorge um ſeine Geſundheit unterſtützten, 


Beſuch nicht lange aus, 
ihren beſten Wünſchen begleitet, 
der Stadt zurück. 

Dieſen erſten Beſuch von Giovanni di Co⸗ 
lonna in der Villa folgten faſt tägliche Wieder⸗ 
holungen und auch ſein Vater erſchien zuweilen 
daſelbſt zu kurzer Anweſenheit. 
nehmen gegen Conteſſa Beatrice voll Ehrer⸗ 
bietung und Ritterlichkeit war, 
gegen Angela immer mehr einen 
Charakter an. — — 

Die Veröffentlichung der, 


väterlichen 


zugleich den Gruß ſeines lichen Handlung gewählt, 
Platz] von ihr verehrte hochwürdige Aebtiſſin und die 
nach feinem Ergehen und | feit ihrer Kindheit bekannten Nonnen Theil 


Gelegenheit wieder erinnerte und ſie beſprach, 
folgte bald die Anzeige ihrer eben ſo ſtill be: 
Trauung hatte in 
der Kirche des Kloſters Santa Maria della 
welche Angela zu der feier⸗ 
damit die ſo innig 


daran nehmen konnten. Conteſſa Andrea hatte 
wegen die Einladung 
wie ſie auch in eigenen 


nicht in Neapel ge⸗ 
Nach der Hochzeitsfeier in der Villa Iſola 


die | traten die Neuvermählten von Federigo und 
noch Angela und Conteſſa Beatrice durch die einer 
dehnte | gleitet, eine mehrmonatliche Reife ins Ausland 
an dieſem Tage der junge Marcheſe feinen an, welche, 
ſondern begab, von | befürwortet, Conteſſa Beatrice aber blieb mit 
ſich bald nach Marcella, Joſefa und einem Bruder der erſteren, 


Kammerfrau der jungen Marcheſe be⸗ 


des jungen Gatten wegen, der Arzt 


der zu Dienſtleiſtungen und beſonders zum 
Schutz der Frauen angenommen worden, in der 
Villa Iſola zurück, die ſie ſich zum Aufenthalt 
von Angela, deren Eigenthum ſie war, erbeten, 


Wenn ſein Be⸗ denn unter den ſo veränderten Lebensverhält⸗ 


niſſen dachte ſie an eine Rückkehr in die Anſtalt 


fo nahm es | des Signor Vitali nicht. 


Als zur Winterszeit das junge Paar aus 
den nördlichen Gegenden, die allerdings die 


der Familientrauer! Geſundheit des Marcheſe gekräftigt, nach dem 


helm I., Leopolds von Belgien, des Prinzen 
Albert und vieler deutſcher und engliſcher 
Staatsmänner und Politiker aus jener Zeit. 
Von dem größten Intereſſe dürften daneben die 
Aufſchlüſſe über die Beziehungen und den ſeit 
1854 ununterbrochenen politiſchen Verkehr mit 
dem Kaiſer Napoleon ſein, worüber auch ein 
ausgedehnter franzöſiſcher Briefwechſel vorlag. 
Die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellfchaft, 
welche ſich genöthigt geſehen hat, ihre Stationen 
im Innern des Landes aufzugeben und ihre 
Thätigkeit auf die Küſte zu beſchränken, ſucht 
jetzt anderwärts ein geeignetes Feld für ihre 
Thätigkeit. Sie will Emin Paſcha befreien 
und ſtellt dies Unternehmen als eine Ehren⸗ 
pflicht der deutſchen Nation hin, „den helden⸗ 
haften Pionier deutſcher Geſinnung in Afrika“ 
und damit „das letzte Bollwerk chriſtlicher 
Herrſchaft am oberen Nil zu retten.“ Emin 
Paſcha iſt deutſcher Arzt, in Oppeln geboren, 
der früher den Namen Schnitzer führte. Ueber 
den Lebensgang deſſelben haben wir bereits 
wiederholt berichte. In Wiesbaden hat ſich 
ein Emin Paſcha⸗Komitee gebildet, das mit 
der Ausführung der Expedition Herrn Dr. 
Karl Peters beauftragt hat. Inzwiſchen iſt 
die Nachricht von der Emordung des Majors 
Barttelot eingegangen, welcher nach dem Ver⸗ 
bleib Stanley's forſchen wollte. In dieſem 
Vorfalle liegt für die Emin Paſcha⸗Expedition 
eine ernſte Warnung. Daß eine deutſche 
Expedition mit mehr Mitteln ausgerüſtet werden 
würde als die Barttelot'ſche es war, iſt nicht 
wohl anzunehmen. Ebenſowenig iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Führung des Herrn 
Dr. Peters eine beſſere und zuverläſſigere ſein 
würde, als die des Majors Barttelot, eines 
ſehr erfahrenen Afrikareiſenden. Was der 
Expedition des Majors Barttelot geſchehen iſt, 
kann ebenſogut einer Emin Paſcha⸗ Expedition 
geſchehen. Auch die konſervative „Schleſ. Ztg.“ 
erhebt ihre warnende Stimme. Das Blatt wei hin 
auf das wahrſcheinliche Scheitern der Expedition 
Stanleys und knüpft daran die Frage, was 
Dr. Peters im Vergleich zu Stanley iſt. 
„Letzterer hat das denkbar Schwierigſte in 
Afrika geleiſtet, hat die Bildung des Kongo⸗ 
ſtaats mit ungeheuren Koſten, die Abhaltung 
der grundlegenden Kongo⸗Konferenz in Berlin 
weſentlich veranlaßt und Afrika in Mode ge⸗ 
bracht; Dr. Peters war einmal ein Paar 
Wochen im Küſtenland von Sanſibar, wo er 
ohne Graf Pfeil gar nichts erreicht hätte, hat 


ſonnigen Italien und der milden Luft des 
ſchönen Neapel zurückkehrte, bezog es dem Wunſch 
des älteren Marcheſe zufolge den Palaſt Colonna, 
wo bald durch ihre Schönheit, wie auch durch 
ihre ſeltenen Herzens⸗ und Geiſtesvorzüge, un⸗ 
geachtet ihrer Jugend, Angela ſich allgemeine 
Bewunderung und Hochachtung erwarb. Dieſe 
ward ihr auch bei Hofe zu Theil, an dem ihr 
Gemahl ſie vorgeſtellt, und hatte ſich der be⸗ 
ſonderen Anerkennung des Königs wie der 
Königin zu erfreuen. Im hohen Grade aber 
gewann ſie die Liebe ihres Schwiegervaters, 
der, wie er oft ſagte, in ihr die Tochter ge⸗ 
funden, die ſein Herz begehrt, und ſeine 
ſpäteren Lebenstage zu erheitern und ver⸗ 
ſchönern vermochte. 

Angela ſelbſt ward durch das ihr zu Theil 
gewordene Glück nicht ſtolz noch hochmüthig, 
ſondern erfüllte die vielen Verpflichtungen ihrer 
Lebensſtellung mit beſcheidenem Sinn und 
dankbarem Herzen gegen die höhere Fügung, 
welche ſie ihr hatte zu Theil werden laſſen. 

Während ſie Conteſſa Andrea ſelten, und 
ſtets nur auf kurze Zeit ſah, und das Verhält⸗ 
niß zwiſchen ihnen ein fremdes blieb, wenn⸗ 
gleich auch der junge Marcheſe ihr alle ver⸗ 
wandtſchaftliche Berückſichtigung erwies, nahm 
die gegenſeitige Neigung zwiſchen ihr und 
Conteſſa Beatrice, der ſich auch ihr Gatte an⸗ 
geſchloſſen, ſtets noch zu. Wenn in Neapel an⸗ 
weſend, ſah man faſt täglich ihren Wagen, von 
Paola geführt und Federigo begleitet, auf dem 
Weg nach der Villa Iſola, um ihre Tante und 
die übrigen Bewohnerinnen derſelben, von denen 


nachher trotz der ungeheuerlichſten Reklame und 
aller Anſtrengungen nur ein winziges Kapital 
für das oſtafrikaniſche Unternehmen zuſammen⸗ 
bekommen, hat in Sanſibar alsdann den Sultan 
wie den deutſchen Generalkonſul und die Miſſion 
gleichmäßig gegen ſich in Harniſch gebracht, faſt 
alle ernſten Kenner gegen ſich eingenommen und 
hat ſeitdem in Deutſchland ein wenig beachtetes 
Stillleben geführt. Trotz deſſen wird er jetzt 
zum Führer einer Expedition für geeignet ge⸗ 
halten, welche unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen durch armes, von kriegeriſchen Stämmen 
bewohntes Land vordringen ſoll! Der einzige 
Zweck, den der Zug haben könnte, Schnitzer 
Kleider und Waffen zu bringen, müßte unter 
ſolchen Umſtänden mit Sicherheit ſcheitern.“ 


— Nach einer Verfügung des königlichen 
Landgerichts zu Ratibor vom 30. Auguſt iſt 
nach einer Meldung der „Oberſchl. Volksztg.“ 
bezüglich des früheren Lehrers Johann Lampert 
aus Haatſch, welcher im Jahre 1877 wegen 
im Amte verübter vorſätzlicher Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde und ſeine Strafe be⸗ 
reits abgebüßt hat, die Wiederaufnahme des 
Verfahrens angeordnet worden. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß drei unbeeidigt vernommene 
eugen den Angeklagten mit Unrecht beſchuldigt 
ebe und daß er jene That nicht begangen hat. 


— Es ſteht zu befürchten, daß die Steige⸗ 
rung der Brotpreiſe infolge des Ausfalles der 
diesjährigen Ernte einen beträchtlichen Umfang 
annehmen wird. Aus Baiern kommen ſchon 
Nachrichten über eine Steigerung der Brotpreiſe. 
In Speyer und Ludwigshafen, aber auch in 
einigen rechtsrheiniſchen bairiſchen Städten wird 
den „Münch. N. N.“ zufolge eine Preiser⸗ 
höhung von 2 Pfennigen für das Pfund Brot 
eintreten. Auch in Mannheim erhöhen die 
Bäcker den Brotpreis um 4 Pfennige für den 
Laib. Angeſichts dieſer Nachrichten haben die 
Vertheidiger der Getreidezölle einen ſchweren 
Stand. 

— In Gotha tagte in der letzten Woche 
die Jahres⸗Verſammlung des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. Es 
wurde beſchloſſen, die nächſte Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung in Danzig abzuhalten. 

— Nach der Kriminalſtatiſtik iſt die Zahl 
der im deutſchen Reiche begangenen Verbrechen 
und der verurtheilten Perſonen in den ein⸗ 
zelnen Gebietstheilen ungemein verſchieden. 
Im ganzen Reiche kommen durchſchnittlich 
etwas über 1000 Verurtheilte auf 100,000 
ſtrafmündige Einwohner im Alter von über 
12 Jahren. Diejenigen Gebietstheile, welche 
günſtigere Verhältniſſe haben, liegen vorwiegend 
im Weſten und Norden, und die Gebiete mit 
den ungünſtigen Verhältniſſen vorwiegend im 
Oſten und Nordoſten des Reiches. Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Oberſchleſien zeigen 
eine ſehr weit über dem Reichsdurchſchnitt 
ſtehende Zahl von Verurtheilten, aber auch in 
Süddeutſchland finden ſich ſolche Bezirke, die 
Pfalz, Ober⸗ und Niederbaiern, und in Mittel⸗ 
deutſchland haben die beiden Schwarzburg auf⸗ 
fallend ungünſtige Zahlen, die dort hauptſächlich 
durch die Häufigkeit der Vermögensdelikte be⸗ 
dingt werden, wogegen für die obengenannten 
baieriſchen Landestheile die Häufigkeit der 
Angriffe gegen die Perſon ihre ungünſtige 
Stellung in der Reihenfolge vorwiegend her⸗ 
beiführt. Zu den Bezirken mit ungünſtiger 
Kriminalität gehören auch die Großſtädte 
Berlin, Hamburg und Bremen. 

— . —— nennen 


fie ſtets mit großer Freude empfangen ward, 


in ihrem früheren Heim zu beſuchen. Oft be⸗ 
gleitete als lieber Gaſt Conteſſa Beatrice ſie 
nach Neapel und in den prächtigen Palaſt di 
Colonna, nicht ſelten aber fuhren beide nach 


dem Kloſter Santa Maria, wo Angela die 
hoch würdige Aebtiſſin und ihre langjährigen 


Freundinnen beſuchte, und auf dem ſtillen Fried⸗ 
hof das ihr ſo theure Grab der verewigten 
Signora Aleſſandra Manfredi ſchmückte, welche 
ihr die beſte Mutter und treueſte Freundin 
geweſen. Oft begleitete auf dieſen Fahrten ſie 
ihr Gemahl, der gleich ſeinem Vater eine 
Stellung bei Hofe bekleidete, im Lauf der Zeit 
auch ihre Kinder, denn der ältere Marcheſe di 
Colonna hatte die Freude, ſich von kräftigen 
Enkeln und lieblichen, blühenden Enkelinnen 
umſpielt zu ſehen, welche erſtere ihm das Fort⸗ 
beſtehen ſeines alten Geſchlechts verhießen. — 

Schließlich muß erwähnt werden, daß der 
junge Marcheſe Wort gehalten, und Federigo 
für deſſen treue Dienſte ſeine Dankbarkeit be⸗ 
wieſen, indem er ihm am Tage ſeiner Ver⸗ 
mählung ein bedeutendes Geldgeſchenk gemacht, 
und ihm die Wahl gelaſſen, ſich damit eine 
ſeinen Wünſchen zuſagende Exiſtenz zu gründen, 
oder in ſeinem und ſeiner Gemahlin Dienſt zu 
bleiben. Federigo, welcher ohne den von ihm 
ſo geliebten Marcheſe und deſſen verehrten Ge⸗ 
mahlin ſich kein Daſein zu denken vermochte, 
wählte letzteres, und da auch ſpäter er die Er⸗ 
wählte ſeines Herzens heirathen durfte, ſo war 
niemand glücklicher als er, wie er auch durch 
Treue und Zuverläſſigkeit ſich ſeinen Platz im 
Palaſt Colonna zu erhalten wußte. 

Ende. 


München, 19. September. Nach einer 
Mittheilung der „Allg. Zeitung“ iſt Freiherr 
Carl v. Cotta, der Chef der Cotta'ſchen Ber: 
lagsbuchhandlung, geſtern Vormittag auf 
Schloß Gerach bei Eßlingen geſtorben. (Frhr. 
Carl v. Cotta, geboren 1835, war ein Enkel 
von Johann Friedrich Cotta, dem bekannten 
Verleger von Schiller und Goethe und dem 
Gründer der „Allg. Ztg.“). 


Ausland. 


Kopenhagen, 18. September. Der König 
hat dem deutſchen Vize⸗Admiral Grafen Monts 
das Großkreuz des Danebrog⸗Ordens verliehen, 

Kopenhagen, 19. September. Der König 
von Griechenland hat dicht bei Fredensborg 
ein großes Landgut erworben; er beſitzt bereits 
hier einen Palaſt. Er ſoll ſich bald nach der 
Hochzeit des Kronprinzen für immer hierher 
zurückziehen wollen. Der König von 
Griechenland reiſt Abends über Warnemünde 
nach Berlin ab und von dort nach Athen. 
Der Kronprinz von Griechenland wird dem⸗ 
nächſt hier erwartet. 

Warſchau, 19. September. Die Stadt 
Malaty (Gouvernement Wilna) iſt durch eine 
furchtbare Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Hundertfünfzig Häuſer ſind zerſtört und mehrere 
Menſchen verbrannt. 

Wien, 19. September. Die „Politiſche 
Correſp.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle aus 
Rom, daß die päpſtliche Curie, geleitet von der 
Beſorgniß über die weiteren Folgen des 
Zwiſchenfalls in Belovar und in der Erwägung, 
daß Biſchof Stroßmayr an der Kiewer Jubi⸗ 
läumsfeier, welcher ſelbſt die ruſſiſche Regierung 
fernblieb, ſich betheiligt hat, den Biſchof nach 
Rom berufen habe, um erſchöpfende Aufklärungen 
zu erhalten und danach zu entſcheiden, ob der 
Biſchof auf ſeinen Poſten verbleiben oder eine 
andere Beſtimmung erhalten ſoll. 

Belgrad, 18. September. Die Heimkehr 
des Königs Milan iſt auf nächſten Sonnabend 
feſtgeſetzt. Unmittelbar nachher ſoll die Neu⸗ 
bildung des Kabinets erfolgen. Nach einem 
Privat: Telegramm des „Bln. Tgbl.“ wird jetzt 
allgemein die Ausſöhnung des Königspaares als 
wahrſcheinlich bezeichnet. 

Sofia, 18. September. Nach dem Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung beruhte das Attentat 
gegen den Miniſter Natſchewitſch keineswegs 
auf Privatrache, daſſelbe wurde vielmehr aus 
politiichen Motiven verübt. Prinzeſſin 
Clementine von Coburg trifft in den nächſten 
Tagen wieder in Bulgarien ein. 

Rom, 18. September. Zu Ehren der 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers wird ein 
Theil des Cäſarenpalaſtes ausgegraben werden; 
der Unterrichtsminiſter hat, nach einem Privat⸗ 
Telegramm des „Blu. Tgbl.“, die diesbezügliche 
Beſtimmung getroffen. — Hierüber liegt noch 
folgende nähere Mittheilung vor: In ganz 
eigenartiger Weiſe ſoll Kaiſer Wilhelm u. A. 
bei ſeinem Beſuch in Rom gefeiert werden. 
Man hat dort nämlich, wie der „Popolo Ro⸗ 
mano“ meldet, die Abſicht, ihm zu Ehren eine 
beſondere archäologiſche Ausgrabung auf dem 
Palatin zu veranſtalten, und zwar in der 
Weiſe, daß der Monarch auf dem hochintereſſanten 
Ausſichtspunkte, der vor Jahrtauſenden den 
Lieblingsaufenthalt des Kaiſers Auguſtus bildete, 
ſelbſt den erſten Spatenſtich thun ſoll. Die 
Planirungsarbeiten an der ſüdlichen Seite des 
Palatin werden noch in aller Eile in Angriff 
genommen. An der Stelle, wo der deutſche 


Kaiſer den Spatenſtich im Intereſſe von Kunſt 


und Wiſſenſchaft thun wird, ſoll ein Marmor⸗ 
denkmal mit einer ſinnigen Aufſchrift errichtet 
werden, und zwar gewidmet von der „Cittä 
Eterna all’ Imperatore Guglielmo II.“ Der 
Vorſchlag ſtammt von dem italieniſchen Exmi⸗ 
niſter Guido Baccelli, dem größten jetzt lebenden 
Arzte Italiens. 

Madrid, 19. September. Der ſpaniſche 
Prätendent Don Carlos macht ſeit einiger Zeit 
wieder von ſich reden. Er verzichtet auf die 
Fa in Frankreich voll Großmuth, doch 
irrten ſich jene, die unlängſt das Gerücht ver⸗ 
breiteten, Don Carlos ſei geneigt, durch die 
Verlobung ſeines älteſten Sohnes Don Jaime 
mit der Prinzeſſin von Aſturien und Verzicht⸗ 
leiſtung auf ſeine vermeintlichen Rechte in 
Spanien eine Verſöhnung der beiden Linien des 
ſpaniſchen Hauſes Bourbon herbeizuführen. 
Neuerdings hat der Prätendent vielmehr einen 
Brief an den monarchiſch klerikalen Journaliſten 
Prinz Valori gerichtet, worin er erklärt, auf 
jeine Rechte auf den ſpaniſchen Thron keines⸗ 
wegs zu verzichten. Nach Madrider Information 
des „B. T.“ iſt das Verhältniß des Präten⸗ 
denten zu der gegenwärtigen Dynaſtie ein der⸗ 
artiges, daß er bis zur Großjährigkeit des 
jungen Königs ſo lange nichts unternehmen 
will, als die Republikaner ſich ruhig verhalten, 

Paris, 18. September. Man hat in 
Frankreich ſchon viele wunderliche Spion⸗ 
geſchichten erlebt, aber eine ſo tolle, wie die 
des angeblichen „Spions von Clamart“, den 
man vor einigen Tagen verhaftet hat, iſt kaum 
jemals vorgekommen. Es handelt ſich in dieſem 
Falle um den etwa 60jährigen vorgeblichen 
Sprachlehrer Walter, der eigentlich Heurck 


wachſene Tochter des Fremden 


heißen ſoll und in dem kleinen Pariſer Vor⸗ 
der in 


orte Clamart lebte. Ein Mann nun, 
Belgien geboren iſt, kein Deutſch reden will, 
Heurck heißt, nach Clamart kommt, um dort zu 
wohnen, mit keiner ſterblichen Seele verkehrt 
und regelmäßig Geldbriefe aus Brüſſel be⸗ 
kommt, was kann der fein? Natürlich nichts 
Anderes als ein deutſcher Spion. Und zwar 
ein hervorragender, vielleicht ein Spionen⸗Häupt⸗ 
ling, denn es iſt ganz klar, daß man beſonders 
erfolgreich ſpioniren kann, wenn man ſich in 
Clamart in ſeine Stube einſchließt und Nie⸗ 
mand vor ſich läßt. Zwei Umſtände kamen 
hinzu, welche den Verdacht der Patrioten von 
Clamart zur Gewißheit ſteigerten. Die er⸗ 
entlief dem 
väterlichen Hauſe und beſchuldigte ihren Vater 
der ſchwerſten Verbrechen. Ferner bekam 
Walter⸗Heurck Poſtſendungen von Hyeres, das 
in der Nähe von Nizza liegt. In Nizza aber 
hat man kürzlich den großen Oberſpion Kilian, 
genannt von Hohenburg, abgefaßt; es war alſo 
klar, daß Walter und Kilian mit einander in 
Verbindung ſtanden, die Polizei ſchritt ein und 
die Bewohner von Clamart athmeten auf, daß 
ſie von dem deutſchen Spion aus Belgien be⸗ 
freit ſind, der in ſo origineller Weiſe den 
Spionberuf mit Einſiedler = Gewohnheiten zu 
vereinigen wußte. Ueber dieſen Fall bringen 
ſelbſt ernſtere Pariſer Blätter ſeit faſt acht 
Tagen täglich ganze Spalten, und ſie fördern 


in ihren Betrachtungen des Widerſinnigen un⸗ 


glaublich viel zu Tage. 

Paris, 18. September. Im Süden der 
Provinz Oran herrſcht große Aufregung. 
Raubende Araberbanden ziehen im Lande um⸗ 
her und brandſchatzen die Bewohner. Vor 
den Thoren von Ain⸗Sefra haben ſie mehrere 
Häuſer geplündert und ein franzöſiſcher Offizier 
ſoll von ihnen ermordet worden ſein. 

London, 19. September. Ein Deutſcher, 
namens Karl Ludwig, vierzig Jahre alt, iſt 
geſtern verhaftet worden, als er eine Straßen⸗ 
dirne zu ermorden verſuchte. Er beſaß Dolch, 
Raſirmeſſer und Scheere. 

Waſhington, 19. September. Geſtern 
erklärte Sherman im Senat, der Senat werde 
die von dem Repräſentantenhauſe angenommene 
kanadiſche Zoll⸗Repreſſalien⸗Vorlage verwerfen, 
da die Republikaner nicht beabſichtigen, dem 
Präſidenten weitere Vollmachten zur Ausübung 
von Repreſſalien zu gewähren. Unter den ge⸗ 
planten Repreſſalien würden die Unionsſtaaten 
mehr leiden als Canada, dem ein freier Handels⸗ 
verkehr angeboten werden müßte, und zwar in 
ſo brüderlicher Weiſe, daß in den Canadiern 
der re entſtehen müſſe, Amerikaner zu 
werden. 


Die Nationalliberalen und die Schule. 


Man ſchreibt dem „Berl. Tgbl.“ aus Lehrer⸗ 
kreiſen: 

Der Wahlaufruf der Nationalliberalen be⸗ 
ſchäftigt ſich, wie zu erwarten war, ſehr ein⸗ 
gehend mit der Volksſchule. Leider ſind nur 
wenige ihrer Forderungen derart, daß ſie für 
eine geſunde Fortentwickelung der Schule das 
Programm abgeben können. Es ſind nicht mehr 
die Forderungen einer liberalen Partei, die dem 
Fortſchritt der Zeit Rechnung trägt, ſondern es 
wird im weſentlichen nur an dem gegenwärtigen 
Beſitzſtande, den reaktionären Beſtrebungen der 
klerikalen und konſervativen Schulpolitiker gegen⸗ 
über, feſtgehalten. Die Nationalliberalen fordern: 

die erweiterte Uebernahme der Schullaſten 
durch den Staat; 

die geſetzliche Regelung und gerechtere Ver⸗ 
theilung der letzteren; 

die Befreiung der Lehrer von den Beiträgen 
zu den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen; 

erhöhte Förderung des gewerblichen Unterrichts 
und der landwirthſchaftlichen Schulen; 

den Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes; 

Abweiſung aller Verſuche, der Schule ihren 
ſtaatlichen Charakter zu nehmen. 

Das iſt alles. Befriedigend und ausreichend 
kann dieſes Programm keineswegs genannt 
werden. Die Volksſchule bedarf in erſter Linie 
einer höheren Dotation. Die Regelung und 
zeitgemäße Erhöhung der Lehrerbeſoldung darf 
nicht nochmals ein Jahrzehnt hinausgeſchoben 
werden. Wir wählen diesmal auf fünf Jahre, 
und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind der⸗ 
art, daß eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter, 
wenn ſie erſtrebt wird, auch ausführbar iſt. 

Für den Erlaß der Reliktenbeiträge find 
nur die Freiſinnigen rechtzeitig eingetreten. 
Nachdem alle Beamten dieſe Vergünſtigung er⸗ 
fahren haben, iſt es eine Härte ohne gleichen, 
ſie den Lehrern länger vorzuenthalten. Aber 
mit dieſer Maßregel allein iſt die Gleichſtellung 
keineswegs herbeigeführt. Die Wittwe eines 
preußiſchen Lehrers erhält 250 Mark Penſion 
und keinen Pfennig Waiſengeld, auch wenn ſie 
zehn Kinder hat, während allen Beamtenwittwen 
bei weſentlich höheren Penſionen Erziehungs⸗ 
gelder für ihre Kinder gezahlt werden. 

Der weiteren Uebernahme der Schullaſten 
auf die Staatskaſſe iſt nur dann rückhaltlos 
zuzuſtimmen, wenn den Gemeinden der bisherige 
Einfluß auf ihr Schulweſen garantirt wird. 
Sollen die Gemeinden dafür ihr Recht der 


Stelle. 


Lehrerwahl, die Mitentſcheidung bei der Ein⸗ 
richtung der Schule ꝛc. aufgeben, ſo wird 
ihnen eins ihrer wichtigſten Rechte entzogen. 
Der Lehrer aber rückt damit in die Reihe der 
unmittelbaren Staatsbeamten ein und verliert 
das Recht der freien Bewerbung um eine im 
zuſagende Stellung, büßt ſeine politiſche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ein und wird der Gemeinde ent: 
fremdet. 

Den bekannten „unberechtigten“ und bil⸗ 
dungsfeindlichen Einflüſſen kann die Schule nur 
dadurch entzogen werden, daß fie der Aufſicht * 
von Fachmännern unterſtellt und die geiſtliche 
Schulinſpektion in ihrer heutigen Geſtalt auf⸗ 
gehoben, wenigſtens aber auf den Religions- 
unterricht beſchränkt wird. * 

Das nationalliberale Schulprogramm iſt 
beſſer als das konſervative, aber ſelbſt die 
dringlichſten Forderungen der Schule und der 
Lehrerſchaft ſind darin vergeſſen. Dabei ſind 
gerade die wichtigſten Punkte, z. B. die Stell⸗ 
lung zur konfeſſionellen Schule, ſo allgemein 
und vieldeutig behandelt, wie es dem ver⸗ 
ſchwommenen, unentſchiedenen Charakter der 
Partei entſpricht. Stellt man daneben die 
Haltung der Nationalliberalen in der letzten 
Legislaturperiode, in der ſie, Hand in Hand 
mit ihren konſervativen Brüdern, für geſetzliche 
Sanktion der Standesſchulen eintraten, ſo kann 
man nur geringe Hoffnungen in die praktiſchen 
ſchulpolitiſchen Leiſtungen dieſer Partei ſetzen. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 17. September. Am Diens⸗ 
tag fand hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. Auf dem Krammarkt herrſchte 
reger Verkehr, weniger lebhaft war das Ge⸗ 
ſchäft auf dem Viehmarkt, da nur ſchlechte 
oder mittelmäßige Thiere zum Verkauf geſtellt 
waren. — Am Mittwoch unterzog Seminar⸗ 
direktor Dr. Rohrer, z. Z. Hülfsarbeiter bei 
der Königl. Regierung zu Bromberg, die Schule 
zu Gr. Morin einer Reviſion. — In Michalowo 
wurde durch einen hieſigen Fuhrmann ein 
Knabe überfahren, der am Kopfe ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. 

r Gollub, 19. September. Geſtern fand 
hier die diesjährige Kreislehrerkonferenz unter 
Vorſitz des Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn 
Dr. Hoffmann aus Schönſee ſtatt. Herr Lehrer 
Knechtel⸗Schloß Gollub hielt mit Kindern der 
Oberſtufe eine Lektion über den grünen Waſſer⸗ 
froſch, Laubfroſch und Kröte, und nach dieſer 
einen Vortrag über denſelben . Als: 
dann wurde der Lehrplan für geſchichte 
nebſt Stoffvertheilung, der den Lehrern als 
Konferenzarbeit aufgegeben war, für den Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirk Schönſee feſtgeſtellt. Vor 
Schluß der Konferenz gedachte mit tiefbewegten 
Worten der Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hoff⸗ 
mann der dahingeſchiedenen Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich III. und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Nach Ab⸗ 
ſingung der Nationalhymne erfolgte Schluß der 
Konferenz. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
in Arndt's Gartenſaal hielt die Lehrer mit 
ihrem Vorgeſetzten Herrn Dr. Hoffmann noch 
einige Stunden gemüthlich beiſammen. 

Dirſchau, 18. September. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich heute Nacht 3 Uhr auf 
dem hieſigen Bahnhofe. Der Rangiermeiſter 
Tauſendfreund von hier, ein braver, pflichtge⸗ 
treuer Beamter, hatte Nachtdienſt und befand 
ſich in Ausübung desſelben auf einem dahin⸗ 
rollenden Wagen. Plötzlich glitt T. vom Tritt⸗ 
brett desſelben ab und ſtürzte nieder. Alsbald 
gerieth der Aermſte nun unter die Räder, welche 
über ſeine Burſt hinweggingen und den Körper 
in zwei Theile zerlegten. T. verſchied auf der 
Die Frau und 8 noch unverſorgte 
Kinder beweinen das Hinſcheiden ihres Ernährers. 

Faſt bis zum Eintritt der Kataſtrophe hatte 
ſich in der Wohnung des T. eine heitere 
Geſellſchaft an der Feier des Geburtstages der 
älteſten Tochter des T. e ner 

x Dirſchau, 19. September. Im Jahre 
1866 find hier öſterreichiſche Krieger geſtorben 
und auf dem Kirchhofe zu Lunau begraben. 
Dort wird denſelben jetzt ein Denkmal ge⸗ 
ſetzt, an deſſen Enthüllung ſich der hieſige 
Kriegerverein betheiligen wird. 

r. Stargard, 18. September. Ein 
höchſt beklagenswerthes Ereigniß trug ſich geſtern 
beim Manöver zu. Herr Generalmajor Wein⸗ 
berger ſtürzte mit dem Pferde und hatte das 
Unglück, zwei Rippen zu brechen. (Altpr. Ztg.) 

Danzig, 18. September. Im Landes⸗ 
hauſe fand geſtern eine Sitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins ſtatt, in welcher 
der Präſident des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, 
Herwig, über die Errichtung von Fiſcherei⸗Ver⸗ 
ſicherungskaſſen ſprach. Die Fiſcher der Oſtſee⸗ 
küſte hatten viele Vertreter zu der Verſammlung 
entſandt. Der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen 
Vereins, Herr Oberregierungsrath Fink, betonte, 
daß es ſchwierig ſei, ſolche Kaſſen ins Leben 
zu rufen. Dieſelben ſollen Boote und Netze 
verſichern gegen einen Verſicherungsbeitrag von 
1 Prozent der verſicherten Summe. Herr 
Präſident Herwig gab eine allgemeine Ueberſicht 
über das Fiſcherei⸗Verſicherungsweſen ab. Die 
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Verſicherungskaſſen ſollen dazu dienen, daß der 
Fiſchereiſtand in Bezug auf ſeinen Kredit und 
ſeine Exiſtenz auf ſolidere Grundlage geſtellt 
werde. Der Fiſcher, welcher einer Kaſſe ange⸗ 
hörte, würde im Stande ſein, ſich theuerere 
und beſſere Geräthſchaften anzuſchaffen, da der 
Kreditgeber im Falle eines Verluſtes durch die 
Verſicherungskaſſe gedeckt ſei. Das Reich ſtehe 
den Verſicherungskaſſen ſehr freundlich gegen⸗ 
über und werde ſich wie bei der Nordſee mit 
einem anſehnlichen Betrage betheiligen. Herr 
Herwig ermunterte dann die Fiſcher, Verſuche 
mit der Hochſeefiſcherei zu machen, der Verein 
würde gern zur Anſchaffung eines geeigneten 
Bootes ein auf 6 Jahre laufendes Darlehn 
bewilligen. 

Marienburg, 19. September. Eine 
Leichenverbrennung fand in der Nacht von 
Montag auf Dienſtag in der Inſtkathe des 
Herrn Petzenbürger in Sandhof ſtatt. Am 
Abend war dort eine Leiche aufgebahrt und 
der Sarg mit brennenden Lichtern umgeben 
worden, worauf die Bewohner ſich zur Ruhe 
legten. Eins dieſer Lichter muß nun wohl 
umgefallen ſein und die Flammen das Leichen⸗ 
tuch und die Hobelſpäne ergriffen haben, denn 
Morgens 4 Uhr brannte das ganze Innere des 
Sarges. Der Brand wurde nur durch Zufall 
entdeckt und ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuers verhütet. (Nog. Z.) 

Marienwerder, 18. September. Der 
hier zu gründenden Turnerfeuerwehr ſind von 
der Aachen Münchener und von der Gothaer 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 200 bezw. 100 
Mark Unterſtützung bewilligt worden. 

Lautenburg, 18. September. Im hieſigen 
Gerichtsgefängniß hat ſich heute ein Arbeiter 
aus Jellen, welcher eine Gefängnißſtrafe von 
zwei Monaten verbüßen ſollte, das Leben ge- 
nommen. Derſelbe erhängte ſich vermittelſt 
eines Riemens an dem Fenſterkreuze ſeiner 
Zelle, nachdem er heute Vormittag vom Schöffen⸗ 
gerichte verurtheilt und ſofort in Haft genommen 
war. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

(Pr. Grenzb.) 

Pr. Holland, 18. September. Der Herr 
Miniſter hat, dem Antrage des Landraths ent⸗ 
ſprechend, zur Wiederherſtellung der durch das 
Hochwaſſer beſchädigten Dämme und Deiche 
im Kreiſe Pr. Holland 75 000 Mark vorſchuß⸗ 


weiſe bewilligt. 


Oſterode, 17. September. Ein recht er⸗ 
eignißvoller Tag war der geſtrige. Des 
Morgens früh entlief ein zur Uebung einge⸗ 


zogener Erſatzreſerviſt, welcher ſeinem Stuben⸗ 


älteſten Geld entwendet hatte, wurde aber nach 
vieler Mühe auf Waldauer Feld ergriffen und 


feſtgenommen. Abends gegen 8 Uhr erſcholl 


Feuerlärm. Das Stallgebäude des Kaufmanns 
Koſſakowski auf Vorftadt Pauſen brannte bis 
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Mitverbrannt 
iſt das Waarenlager für ca. 3000 Mk. Kaum 
war dieſer Brand gelöſcht und die Feuerwehr 
theilweiſe nach Hauſe gerückt, als wiederum 
Feuer geblaſen wurde. Dieſes Mal brannte 
eine Scheune und ein Stall des Abdeckerei⸗ 
beſitzers Werner nieder. Mitverbrannt iſt die 
ganze Ernte, und da dieſelbe nicht verſichert 
iſt, erleidet Werner einen großen Schaden. 
Das lebende Inventar wurde glücklicherweiſe 
gerettet K. H 3) 
önigsberg, 17. September. Nach der 
dem Provinzial⸗Landtage für die Wahl eines 
neuen Landesdirektors der Provinz Oſtpreußen 
vom Provinzialausſchuß gemachten Vorlage ſoll 
derſelbe auf 12 Jahre gewählt werden, 12000 
Mark Gehalt beziehen und im Falle der Dienft: 
unfähigkeit nach den Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung für Magiſtratsmitglieder penſionirt 
werben. — Der „K. H. 3.“ zufolge haben 
die Erben des Geh. Kommerzienrath Simon 
dem Polizeipräſidium 1000 M. zur Vertheilung 
an die Schutzleute für die am Begräbnißtage 
gehabte Mühewaltung überwieſen. 

Nakel, 18. September. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Joſephinen ſind drei Flößer als 
diejenigen Perſonen ermittelt worden, welche 
am Abend des 2. September in brutaler Weiſe 
den Oberlehrer Z. von hier auf der Rückkehr 
von einem Ausfluge überfallen und mißhandelt 


haben. N 

Poſen, 18. September, Dem „Orendownik“ 
zufolge ſoll den Geiſtlichen der Erzdiözeſe 

en und Poſen die vorgeſetzte Behörde 
verboten haben, eine Kandidatur für das Ab⸗ 
geordnetenhaus anzunehmen, mit Ausnahme 
des Prälaten Stablewski. 

Poſen, 18. September. In Anbetracht 
der vorgerückten Jahreszeit wird die Enthüllung 
des Provinzial ⸗ Kriegerdenkmals wahrſcheinlich 
auf das nächſte Frühjahr verlegt werden. — 
Abermals iſt von einer Vergiftung durch Pilze 
zu berichten. Die Arbeiterfrau Mücke in Ed⸗ 
mundowo bei Tarnowo iſt nach dem Genuß 

iftiger Pilze geſtorben. — Ueber einen Akt 
heldenmüthiger Entſchloſſenheit eines Knaben 
wird aus Pudewitz berichtet. Vor Kurzem 
wurde ein Knabe beim Grasſchneiden im Walde 
von einer Kreuzotter in das Bein gebiſſen. Da 
er gehört hatte, daß es, um den verhängnißvollen 
Folgen des giftigen Biſſes zu entgehen, das 
rathſamſte ſei, die betroffenen Fleiſchtheile zu 
entfernen, ſo ergriff der muthige Knabe die 


Sichel und ſchnitt ſchnell das durch den Biß 
vergiftete Fleiſch heraus und rettete ſich hierdurch 
Da er wegen des großen Blut⸗ 
verluſtes und der ſchweren Verletzung nicht zu 
gehen vermochte, wurde er von ſpäter hinzuge⸗ 
kommenden Perſonen in die elterliche Wohnung 
Der Knabe befindet ſich jetzt außer 


Die Wahlbe⸗ 
wegung kommt nunmehr auch hier in Fluß. 
Nächſten Sonnabend, den 22. d. Mts., findet 
auf Veranlaſſung des hieſigen Vereins der 
deutſchfreiſinnigen Partei im Lambert'ſchen 
Saale eine Wähler ⸗Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Reichstags⸗ und 1 
en 
Angehörigen anderer Parteien iſt, wie immer, 


das Leben. 


getragen. 
Lebensgefahr. 
Poſen, 19. September. 


Herr Rickert einen Vortrag halten wird. 


der Zutritt geſtattet. (Poſ. Ztg.) 


RD er ze ee u ee Te ze re rn ee 


Lokales, 
Thorn, den 20. September. 


— [Zu Ehren des Ober⸗Präſi⸗ 
denten v. Leipziger] fand in Elbing 
ein Diner ſtatt, bei welchem der erſte Bürger⸗ 
meiſter Elditt das Hoch auf den erſten Beamten 
Herr v. Leipziger er⸗ 
„Zuförderſt danke ich dem Herrn 

Bürgermeiſter Elditt für den ſo freundlichen 
Willkommengruß, dann danke ich Ihnen, daß 
Sie in ſo großer Zahl hier erſchienen ſind, um 
bei meiner Anweſenheit hierſelbſt mit mir den 


der Provinz ausbrachte. 
widerte: 


Abend in gemüthlicher Weiſe zu verleben. Es 
war mir ein Herzensbedürfniß, ſofort nach 
meinem Eintritt in die Provinz mich nach den⸗ 
jenigen Bezirken zu begeben, welche durch die 
verheerende Ueberſchwemmung ſo ſchwer be⸗ 
troffen und mich an Ort und Stelle über die 
Schäden zu informiren, welche die Bewohner 
dieſer fruchtbaren Fluren erlitten haben. Ich 
komme aus einer Provinz, in welcher ich ähn⸗ 
liche Verhältniſſe infolge der Frühjahrsüber⸗ 
ſchwemmungen durch die Elbe zu regeln hatte. 
Ich war darauf gefaßt, daß die Schäden hier 
bedeutend größer ſein werden. Was ich aber 
heute bei meiner Reiſe durch die heimgeſuchte 
Gegend geſehen habe, übertrifft die ſchlimmſten 
Vorausſetzungen. Die Verheerungen, welche 
das Waſſer hier angerichtet hat, ſind wirklich 
furchtbar und wird es in der Hauptſache der 
vollſten Energie der Bewohner der Kreiſe von 
Elbing⸗Stadt und Land und Marienburg, der 
fortgeſetzten privaten Unterſtützung und der 
Mitwirkung der Staatsbehörden bedürfen, um 
die Schäden zu heben und das Gedeihen und 
Blühen der verwüſteten Striche wieder herzu⸗ 


ſtellen. Was ich in dieſer Beziehung als Chef 
der Provinz thun kann, deſſen können Sie heilig 
verſichert ſein, werde ich in vollem Maße thun. 
Mit dem Wunſche, daß die drei Faktoren in 


dauerndem Zuſammenwirken recht erfolgreich 


ſein mögen, erſuche ich Sie, mit mir zu trinken 
auf das Wohl der Bewohner der in Rede 


ſtehenden Kreiſe. 
— [Militäriſches.] Die 1. und 2. 


Kompagnie Pom. Pionier⸗Bat. Nr. 2, welche 
an dem Manöver der III. Diviſion Theil 


genommen haben, ſind heute zurückgekehrt. 
Beide Kompagnien ſind vom Manöverterrain 
mit der Eiſenbahn hierher befördert, trafen 
Mittags mit dem fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zuge aus Berlin auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein, wurden dort von der Kapelle empfangen 
und marſchirten unter Vorantritt derſelben durch 
die Stadt nach ihren Kaſernements. 


—[Perſonalien.] Reuß, Proviant⸗ 


amtskontroleur auf Probe in Thorn zum 


Proviantamtskontroleur ernannt. 


— [Zur Anſiedelung!] Wie aus 


Weſtfalen gemeldet wird, haben fich verſchiedene 
dortige Pächter neuerdings die Verhältniſſe 
der Güter angeſehen, welche die Poſener An⸗ 
ſiedelungskommiſſion zur Koloniſation ange⸗ 
kauft hat. Dieſelben haben ihnen namentlich 
wegen des Entgegenkommens der Staatsregierung 
gegenüber den Koloniſten ſo gut gefallen, daß 


ſie ſich entſchloſſen haben, nach Ablauf ihrer 


weſtfäliſchen Pachtzeit nach Poſen überzuſiedeln. 


[Das Rittergut Rubinkowo,] 
Herrn Gottliebſohn gehörend, iſt heute in 
gerichtlicher Zwangsverſteigerung von dem Vor⸗ 
beſitzer Herrn Hempel in Bromberg für 60 700 


Die 
Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände find angewieſen, 


Mark gekauft worden. a 
— [Zur Landtagswahl] 


die Urwählerliſten unverzüglich aufzuſtellen. 


— [Die Reichs⸗Poſtwerthzeichen] 
ſollen in nächſter Zeit eine vollſtändige Um⸗ 
Die neu einzuführenden 
Poſtwerthzeichen ſollen ſich durch größere Ein⸗ 
fachheit und Billigkeit der Herſtellung von den 


änderung erfahren. 


bisherigen unterſcheiden. 


— [Eine Eiſenbahntarif- Konferenz! 
beginnt am 19. d. Mts. in Berlin zwiſchen den 
Vertretern der preußiſchen Staatsbahnen in den 
Direktionsbezirken Bromberg und Breslau einer⸗ 
ſeits und den Repräſentanten der ruſſiſchen 
Terespoler und Weichſel⸗, der Wiener und 
Iwangrod⸗Dombrowaer Bahn andererſeits. Es 
handelt ſich in dieſer Konferenz um Normirung 
neuer unmittelbarer Tarife zwiſchen den erwähnten 
preußiſchen und ruſſiſchen Bahnen; die Arbeiten 
der Konferenz ſollen zunächſt als Material für 


Fuß geſetzt. 


eine zweite Berliner Konferenz der Vertreter 
der erwähnten Bahnen dienen, welche alsdann 
event. die neuen Tarife endgiltig beſtätigen 
wird. 

— [Der Kourier zug Berlin⸗ 
Bromberg⸗Thornl iſt heute ausge⸗ 
blieben, an Stelle deſſen traf zur fahrplan⸗ 
mäßigen Zeit (716 früh) ein von Cüſtrin abge⸗ 
laſſener Extrazug hier ein. Reiſende und die 
Poſtſachen aus Berlin brachte dieſer Zug nicht 
mit. Ueber die Urſache des Ausbleibens des 
Kurierzuges liefen in der Stadt die verſchieden⸗ 
artigſten Gerüchte umher, nach dem einen war 
ein Militärzug auf der vom Eiſenbahn⸗ 
bataillon gebauten Strecke bei Müncheberg ent⸗ 
gleiſt, ein ander Gerücht wußte wieder von 
einem Zuſammenſtoß zweier Züge zu berichten; 
beſtimmtes war ſelbſt auf dem hieſigen Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt, bei deſſen Vorſitzendem 
unſer Berichterſtatter Nachfrage hielt, nicht be⸗ 
kannt. — Nach dem heute Nachmittag 
gegen 3 Uhr eingegangenen Telegramm des 
W. T. B. ſind in vergangener Nacht 
auf Bahnhof Werbig einige Waggons eines 
Militärzuges entgleiſt und iſt dadurch dort 
die Strecke vorläufig geſperrt. Außer 
einigen Hautabſchuͤrfungen und Quetſchungen 
ſind keine Beſchädigungen der Inſaſſen 
vorgekommen. — Die neueſten Berliner 
Korreſpondenzen und Zeitungen ſind bis zum 
Schluß des Blattes nicht eingegangen. — Um 
bei Betriebsſtörungen übertriebene Gerüchte, 
durch welche das Publikum in Aufregung ver⸗ 
ſetzt wird, zu verhindern, giebt es nur das 
eine Mittel, daß ſofort amtlich die Urſache der 
Betriebsſtörung bekannt gemacht wird. Wir 


ſind wiederholt in dieſem Sinne vorſtellig ge⸗ 


worden, leider aber bisher ohne Erfolg. 

— [Herrn Regierungs⸗ und 
Baurath Großmann] hierſelbſt iſt 
unter Ernennung zum Eiſenbahn⸗Direktor vom 
1. k. Mts. ab die Vorſteherſtelle beim König: 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt in Königsberg 
Pr. übertragen worden. 

— [Die Catharinenſtraßel wird 
neugepflaſtert und deßhalb von Sonnabend, den 
22. d. Mts. ab, für den Wagenverkehr ge⸗ 
ſperrt. Vom gleichen Zeitpunkt ab wird 
die Jakobsſtraße, in welcher die Pflaſter⸗ 
arbeiten zu Ende geführt ſind, für den Wagen⸗ 
verkehr freigegeben. f 

— [Zur Pflaſterung der Jakobs⸗ 
ſtraß e] theilt uns ein Hausbeſitzer mit, daß 
das Eingeſandt in unſerer No. 220 nicht zu⸗ 
treffend iſt. Die Hausbeſitzer haben mit ihren 
Anſchlußkanaliſationsarbeiten die Pflaſterarbeiten 


in der Jakobſtraße nicht verzögert, da ihre 


Anſchlüſſe bereits fertig waren, als an ihren 
Häuſern gepflaſtert wurde. 

— [Verhaftung.] In unſerer 
Nummer 212 meldeten wir unterm 8. d. Mts., 
daß eine ſich hier vorübergehend zum Beſuch 
aufhaltende Perſönlichkeit auf Erfordern der 
Kaiſerl. Ruſſ. Regierung verhaftet worden ſei. 
Tags darauf wurde der Betreffende auf freien 
Geſtern traf eine Verfügung des 
Auswärtigen Amtes hier ein, in welcher auf 
Verlangen der Ruſſ. Regierung die nochmalige 
Verhaftung des in Rede ſtehenden Mannes 
angeordnet wurde, welcher Anordnung alsbald 
entſprochen iſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Mtr. 


Kleine Chronik. 
Meppen, 17. September. Auf dem hieſigen 


Bahnhofe ſtieß heute ein Zug mit leeren Perſonen⸗ 


wagen mit einem Güterzug zuſammen. Ein r 
blieb todt; ein Bremſer iſt ſchwer, ein Lokomotivführer 
und ein Heizer ſind leicht verletzt. 13 Perſonenwagen 
ſind faſt zertrümmert. 
Mädchenhandel. In Warſchau iſt man 
vor kurzem auf die Spur einer vollſtändig organiſirten 
Ausfuhr von jungen Mädchen gekommen. Wie die 
„Moſk. Wed.“ berichten, geht der Handel über Krakau 


und Hamburg bis nach Süd-Amerika, hauptſächlich 


nach der argentiniſchen Republik. An der Spitze ſtand 
ein gewiſſer Hermann Röder oder Rösler aus War⸗ 
ſchau, der in der letzten Zeit in Hamburg lebte. Hier 
befand ſich auch das Zentral-Bureau für den Mädchen⸗ 


handel; eine Menge von Agenten waren in Rußland 
und Oeſterreich zerſtreut, 


Für jedes ſchöne Mädchen 
erhielt ein Agent 5000 Rubel in Gold. Die Mädchen 
wurden gewöhnlich durch Betrug umgarnt. Meiſt 
waren es gekaufte Pſeudoliebhaber, die den Mädchen 
den Kopf verdrehten und ſie zur Flucht verführten. 
Die entführten Liebchen wurden dann in irgend einer 
Hafenſtadt auf ein Ozeanſchiff gebracht und daun direkt 
an den fernen Beſtimmungsort geſchafft. In dieſen 
Tagen iſt eine ganze Partie von ertappten Agenten 
nach Warſchau gebracht worden, auch ſind die ruſſiſchen 
Behörden mit der Hamburger Polizei in Verbindun 

getreten, um die Unterſuchung energiſch zu betreiben. 


Sübmiſſions⸗ Termine. 


Königliche Garniſon Verwaltung hier. Verkauf 
von altem Lagerſtroh Freitag, den 21. September, 
Nachmittags 4 Uhr im Rudak-Kaſernement. 

. — 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 20. Septbr. find eingegangen: Jonas Gold- 
glaß von Kirſchenberg und Ehrlich⸗Warſchau, an Di- 
verſe⸗ Schulig 5 Traften, 7 Eichen » Plangons, 7736 
Kiefern⸗Balken, auch Mauerlatten, 5105 Kiefern-Balken, 
auch Mauerlatten, Sleeper, 1370 doppelte und einfache 
Kiefern⸗ Schwellen, 57 runde, 2951 doppelte und ein⸗ 


jede Eichen⸗Schwellen; Sch Bereſe von Mark Kron⸗ 
tein⸗Lutzk, an Verkauf Danzig u. Thorn 6 Traften 
1 Eichen⸗Plangons, 8198 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 7735 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
2172 Eichen⸗Tramway, 1100 geſägte Eichen⸗Tramway, 
4292 Kiefern⸗Mauerlatten auch Timber, 4387 Kiefern⸗ 
Sleeper, 9100 Eichen Stabholz; K. Zieba von B. Gold⸗ 
ftein = Kock, an Vallentin und Markwardt⸗Berlin und 
H. Italiener u. Schaper⸗Danzig 4 Traften, 83 Eichen⸗ 
5855 97 Kiefern Rundholz, 2801 einfache und 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 3381 runde, 2833 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 318 Eichen⸗Tramway, 
4953 Kiefern⸗Mauerlatten, 2559 Kiefern⸗Sleeper, 663 
Eichen⸗Stabholz, 5100 Eichen⸗Felgen; K. Milling von 
G. Schramm⸗Tyckoszyn, an Verkauf Glietzen 2 Traften, 
6 Eichen⸗Planis, 8 Rundeichen, 229 Birken⸗Rundholz, 
443 Kiefern Rundholz, 339 Tannen Rundholz, 138 
Elfen, 1 Espe, 173 Kiefern-Balten auch Mauerlatten, 
17 Tannen Balken; J. Klemſtein von Th. Franke⸗ 
Tyckoszyn, an Verkauf Glietzen 3 Traften, 1385 Kiefern ⸗ 
Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ De pelche 
Berlin, 20 September. 


Bonds: Schluß beſſer. k 119 Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 213.25 | 215,75 
Warſchau 8 Tage 2212,75 | 215,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,80 103,60 
Pr. 4% Conſols 107,25 | 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 62,10 | 62,30 

bo. iquid. Pfandbriefe 54,70 | 54,90 

Weſtpr. Pfandbr. 31/4 % neul. IL 101,80 | 101,90 

Oeſterr. Banknoten 168,05 | 168,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 231,20] 232,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 181,20 | 181,20 

November⸗Dezember 183,20 | 183,20 

Loco in New-Hort 98 0 99 c. 

Roggen: loco a 158,00 | 160,00 
September⸗Oktober 156,75 | 156,50 
October⸗November 157,50 | 157,00 

November Dezember 159,00 } 159,00 

Nüböl: September ⸗Oktober 57,60 [ 58,30 
April Mai 55,30 | 56,30 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,70 | 53,90 
do. mit 70 M. do. 34,00 34,00 

Septbr⸗Oktbr. 70er 33,70 33,70 


April⸗Mai 70er — 1 —— 
Wechſel⸗Diskont 4%']; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Leblos. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. —,— be. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,25 „ —.— „ 
September —.— Bf., 55,00 „ —.— „ 

A 35,00 u 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. September. 

Weizen. Markt recht matte Stimmung, in⸗ 
ländiſcher vorlor 1—2 M. im Werthe. Feuchte und 
kranke Qualitäten noch mehr. Tranſitweizen recht 
flau, Preiſe 2—3 M. niedriger. Bezahlt inländiſcher 
bunt 119 Pfd. 170 M., hellbunt 122 Pfd. 175 M., 
125 . 180 M, weiß 125 Pfd. und 126/7 Pfd. 
191 M., hochbunt 129/30 Se 191 M., Sommer- 
krank 126/7..Pfd.: 170 M., polnischer Tranſit bunt 127 
Pfd. 148 M., 127/8 Pfd. und 131 Pfd. 150 M., hell⸗ 
bunt 127 Pfd. 151 M., 130 Pfd. 155% M., ruſſiſcher 


Tranſit bunt 126/7 Pfd. 148 M., Ghirta 124/ 


Pfd. 144 M . 

Roggen inländiſcher kleines Angebot, trockene 
Qualität etwas theurer. Tranſit feſter. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 122/3 Pfd. 149 M., 113 Pfd. 140 M., ruſſ. 
Tranſit 118—121 Pfd. 98-100 M. 

Gerſte große 107—111/12 Pfd. 130—132 M., 
ruſſ. 103—114 Pfd. 92—110 M., Futter- tranſit 
86-88 M 


Erbſ en weiße Mittel- tranſit 123 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,95 M. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. September 1888. 

Wetter: ſchön. 

Weizen matter, klammer ſchwer verkäuflich, 126 Pfd. 
bunt 166 Mk., 128 Pfd. hell 170 Mk., 130/1 Pfd. 
hell 172/3 Mk. 

Roggen trockener beachtet, klammer ſchwer verkäuflich“ 
120 Pfd. 135—137 Mk, 124 Pfd. 140 Mk., 
126 Pfd. 141 Mk. 

Gerſte helle Waare ohne Angebot braune 110 bis 
125 Mk. 


Erbſen ohne Handel. 
Hafer 120-130 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Varom.] Therm. Bene 
5 Sund. m. m. [o. C. R. Stärke.] bildung. tungen 
19. 2 hp. | 767.8 [16.5 N 1 9 

9 bp. 768.1 12.3 C. 10 

20.| 7 ha. | 769.4 [11.5 NE 2 10 


Waſſerſtand am 20. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,88 Met⸗ 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 

Berlin, 20. September. Bei 
Ueberſetzung eines N HUNFAUGER, in 
welchem ſich 1500 Maun vom 64, Re⸗ 
giment befanden, vom Geleiſe der Oſt⸗ 
bahn auf die Linie Frankfurt⸗Anger⸗ 
münde auf Bahnhof Werbig entgleiſte 
in vergangener Nacht ein Theil des 
Je es ar 3 Wagen mit 

oldaten um, Die Inſaſſen blieben 
außer einigen Hautabſchürfungen und 
leichten Quetſchungen unverletzt. Ein 
aus Freienwalde in der Nacht ein⸗ 
treffender Hülfszug beförderte die Sol⸗ 
daten weiter. Die bei Müncheberg 
lagernden Fußtruppen bezogen Nachts 
5 Uhr Nothquartier in und bei 
Müncheberg und marſchieren gegen: 
wärtig zu Fuß nach ihren Garniſonen 
zurück. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei- Sergeanten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte an⸗ 
gerechnet. Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben die erforderlichen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
1 Bewerbungsſchreibens bis 

Oktober d. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 7. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 


Aus Anlaß der Neupflaſterung der 
Katharinenſtraße hierſelbſt wird dieſe 
Straße von Sonnabend, den 22. d. M. 
ab bis auf Weiteres für den öffentlichen 
Verkehr geſperrt; die Jacobsſtraße wird 
von dem bezeichneten Tage ab wieder dem 
Fuhrwerksverkehr freigegeben. 

Thorn, den 20. September 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Eine Taſchenuhr iſt hier als ge⸗ 
funden abgegeben worden. Der Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Amtsbureau melden. 

Podgorz, den 20. September 1888. 

Der Amtsvorſteher. 
Kühnbaum. 

Mk. 1500 auf fichere Hypothek find 
— 5 zu begeben. Gefl. Offerten sub 

. W. 1500 an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Arbeiter⸗Annahme. 
Am Sonntag, 23. d. M., 


Nachmittags 3 Uhr, 
findet im Siederaum der Fabrik für die 
am 27. d. M. beginnende Campagne 
die Arbeiter⸗Annahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre früheren 
Poſten wieder übernehmen wollen, müſſen 
uns dieſes baldigſt mündlich oder ſchriftlich 
mittheilen. Logis frei, Koſt billig. 

Zuckerfabrin Neu-Schönſee. 
ir haben den eginn 
unſerer 


Campagne 
um 8 Tage aufgeſchoben 


und eröffnen dieſelbe erſt am 


Dienſtag, 25. Septhr. er. 


Die Arbeiter-Annahme 
findet daher am 


Sauna. d. 23. Septhr. 


e d. 12. Septbr. 1888. 
Zuckerfabrik Culmſee. 


ankſagung. 

Da ich ſeit langer Zeit an innerlich 
ſchwerer Krankheit gelitten habe und das 
Bett nicht verlaſſen konnte, auch bereits von 
einigen Aerzten für unheilbar erachtet wurde, 
wandte ich mich noch an Herrn Dr. 
Wentscher, Thorn, welcher nach vor⸗ 

genommener großer und ſchwerer Operation 
mich wieder 88 geſund hergeſtellt 
hat, wofür ich Herrn Dr. Wentſcher meinen 
tief gefühlten Dank ausſpreche. 

Mocker, u September 1888. 

P. Skowronek, Maurer. 


Kryſtall⸗Cylinder ff. 
mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und beſſern Lampen, a St. 10 Pf. Wieder⸗ 
verkäufern hohen Rabatt bei 
Adolph Granowski, Eliſabethſtr. 85. 


Korbwagen, Cabriolets 
vorräthig, ebenſo großer Vorrath in 
Wagen Laternen 
von 7 Mk. pro Paar an. 
Wagenfabrik S. Krüger. 
Einen gut erhaltenen leichten 
Wagen 
(Halbverdeck od. offen), ein und zweiſpännig 
zu fahren, ſucht die Thorner Dampfmühle. 


onserv. Gemüse, 
eingemachte Früchte, 
Fleiſch⸗ ke, 


Er J. G. Adolph. 
Das Ob ſt 


in den Gärten des Gutes Birglau iſt 
ſofort zu verpachten durch 


Benno Richter. 


Täglich ſriſch gebrannten 
Caflee, 
19 0 feinſten Miſchungen, 


Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41. 


Echte Harlemer 
Hyacinthen⸗, Tulpen⸗, Crocus-, 
Narciß⸗, Jonapillen⸗ und Scillen · 


Zwiebeln 


offerirt billigſt a 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 
1 verlangt Bäckermeiſter 
1 Lehrling Ziehn, Klein Mocker. 


Für die Redaktion verantwortih: Gufad Kaſcha dein Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereſ d 


Grabdenkmäler 


in der eleganteſten und auch einfachſten Form empfiehlt billigſt 


S. Goldbaum, 
Thorn, Strobandſtraße 21. 


Bitte genau auf 
die Firma zu 
achten! 


so Die billigste «so 


Zeitung in Westpreussen sind die in Marienwerder täglich erscheinenden 


-sılaagnvi 
inv arıganaa 
aan a 


Neuen Westpreussischen Mittheilungen 


(Gratis-Beilage: Original-Unterhaltungs-Blatt). 
Unabhängige politische Haltung. 
Sorgfältigste redactionelle Ausarbeitung. 
Zahlreiche Original-Correspondenzen. 
Telegraphische Berichterstattung über alle wichtigeren Ereignisse. 
Gediegenes Feuilleton. 


Abonnementspreis bei allen Postanstalten vierteljährlich 1,80 Mk. 
Inserate pr. 4gespaltene Zeile 12 Pf., ausserhalb der Provinz West- 


preussen 15 Pf. 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 


Expedition der „Neuen Westpreuss. Mittheilungen“. 


Muster 


nach allen Gegenden franco. 


Zu 7 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen [zZ Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 


Zu 4 Mark 


den verſchiedenſten ] dunkel geſtreift od. klein carrirt, modernſte 


in 
Muſter, Fade bei Sommer u. Winter. 


Herrenanzug 
Farben. 


Zu 2 Marl Zu 4 Mark 80 Pf. 

Sommerſtoff in geſtreift, carirt und | Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 

allen Farben, hinreichend zu einer |regenmantel in heller oder dunkler 
Herrenhoſe Ar je Größe. Farbe, fahr Muufrzafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pr. 
Stoff für eine vollkommene, walch- | Englifh Lederſtoff für einen voll⸗ 
ächte Weſte in lichten und dunkeln | kommenen waſchechten und ſehr dauer⸗ 


Farben. haften Herrenanzug. 
Zu 5 Hark Zu 9 Mark 
3 Meter Diagonal ⸗ Stoff für einen | dreieinviertel Meter Buxking zu einem Anzug, 
eeignet für jede Jahreszeit und tragbar bei 
Herrenanzug mittlerer Größe in does Witterung, in den neueſten Farben, 


Grau, Marenga, Olive und re modern carirt, glatt und geftreift. 


Zu 12 Mark 
3 Meter kräftigen Buxkingſtoff für 
einen ſoliden praktiſchen Anzug. 


Zu 3 Mark 50 Pf. 

2 Meter Diagonal -⸗Stoff, beſonders ge⸗ 
eignet zu einem Herbft- oder Frühjahrs- 
paletot in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 7 Mark 
2½¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 3 Mark 75 Pf. 

Stoff zu einer Joppe, paſſend für 

jede Jahreszeit in grau, braun, 
melirt und olive. 


Zu 10 Mark 

Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 

in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Buxking. 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen 
Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗ Tuche, Chaiſen ⸗ und 
Livrée⸗Tuche, Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſer⸗ 
dichte Stoffe, vulcaniſirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſer⸗ 
dicht, Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuer⸗ 
wehrttuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, Croiſée ꝛc. ꝛc. 
zu en gros Preiſen. 

Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 

Muſter nach allen Gegenden franco. 


Adresse; Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer & Cie.) 


2 mal täglich (tl Holllags) 


M. 4,— per Quartal bei allen Deutschen Postanstalten. 


vie „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung. 


Schnelle, ausführliche u. unparteiischepolitische Bericht Berichterstattung. 
Wiedergabe interessirender Meinungsäusserungen der Parteiblätter aller 
Richtungen. Ausführliche Parlaments-Berichte. — Interessante Local-, 
Theater- und Gerichts-Nachrichten. — Gute Feuilletons. — Eingehendste Nach- 
richten über Musik, Kunst und Wissenschaft, — Ausführlicher Handelstheil. 
— Vollständigstes Coursblatt. — Lotterielisten. — Militärische Aufsätze. 
— Personalveränderungen in Armee und Civilverwaltung vollständig. 


7 (Gratis-) Beiblatter: 


„Der Hausfreund“, illustrirte Zeit- 


schrift v. 16 Druckseiten, wöchentl. 
„Illustrirte Modenzeitung“, monatl. 


„Humoristisches Echo“, wöchentl. 

4, 555 zehntägig. 

5. „Landwirthschaftl. Zeitung“, vier- 
zehntägig, 

. „Zeitung f. Hausfrauen“, vierzehn- 
tägig. 

; „Producten- und Waaren-Markt- 
bericht“, wöchentlich. 


Gleichzeitig zwei 


äusserst. spannende Romane: 2. 


1. „Verwirrte Fäden“, 
August König. 


2. „Lieben und Leiden“, v. M. Bernhard. 


von Ewald 8 


Der Anfang der beiden Romane wird 6 
auf Verlangen gratis und franco 


I 


nachgeliefert. 


Probenummern auf Wansch gratis und franco. 


EU 


ef Die National-Hy 


5 


zu S 


potheken-Credit-Geſellſchaft 


tettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 


hinter der Landſchaft. 


Anträge nimmt entgegen 


der General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 
Lebensverſicherung, Renten⸗„Militär⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 


Verſicherungsbeſtand Ende 


1887: 35 766 Policen mit 


Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 


Niedere Prämienſätze. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
Dividende der Lebensverſicherung zur 95 1 
100% 
Prämien 
Lebensalter beim Eintritt: 


Hohe Rentenbezüge. 
liedern der Auſtalt zu gut. 
rämie, bei der Rentenverſicherung 


den Mit 
28% der 

Rente. 
njäße für T Sebenöverficherung: 
| | 35 Jahre. 


Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. = 70 | 5 En l 27 m 25 50. 
abzüglich 28 Dividende ſchon nach 


Jahren nur noch: Mk. 1131. 


12 89. 15 34. 18 36. 


3 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 


Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, 


ſofern nur bei dieſem 


Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens Mk. 200 erreicht werden kann. 


Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und 
in T 


Antragsformulare bei den Haupt ⸗ Agenten: 


horn: Heinr. Netz, jowie bei bem Agenten D. Makowski, 
Friſeur; ferner in Bobrowo bei Jacob Wo 
Leopold Jsacsohn; Strasburg Weſtpr.: 


nenne Lehrer; Gollub: 
auptagent K. & A. Koczwara. 


Die NürnberserKunstfärberei u. chem. Wäscherei 


Pramiirt mit 
höchſter Auszeichnung 


von Ludwig Arnold 


iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande sr tadelloſe Arbeit 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie i e 


1 


im Färben und 
edern ac. billigſt und 


ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Marie Koelichen. 
Wegen Renabirung 55 


bleiben die Reſtaurationslocalitäten des 
RNathskellers 


bis 1. Oetober 


eſchloſſen 
H. la Metonrafehr: 


Anfertigung 
von 


Visitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 

bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
in der 


Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Sonnen⸗Oel 


(ff. Petroleum). 
Allein⸗Verkauf für Thorn b 
Adolph Granowski, Ellſab ehr 85. 


Teltower Rübchen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Sophas in verſchiedenen Fagons hat 


vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 

P. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier -⸗Caſino. 


Pensionäre 


(Mädchen) finden bei gewiſſenhafter Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten gute Penſion 
Wo? jagt die Expedition. 


Ein Primaner wünſcht 
Privatſtunden zu ertheilen. 
Adr. erb. unter K. M. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Für mein Colonialwaarengeſchä 
ſuche von ſofort 
einen Commis, 
der 8 Sprache mächtig und tüchtiger 
edient. 


H. Louis, Strasburg Wehpr. 
Einen Klempnergeſellen 


bei dauernder Beſchä 15115 verlangt 


Meinas sen. 
Ein Schachtmeiſter 


mit 30—50 Arbeitern findet ſofort bei 

Kar, Lohn Beſchäftigung. Meldungen im 
au Bureau Liſſomitzer al rn bei 
Thorn. © and. 


Stenihläger 


baten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 

meiſter lergeſe Thorn, Bacheſtr. 50. 
finden Mes 

Wo? fagt die Ad har diefer Zeitung. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 
Radt, Rechtsanwalt. 
ſofort geſucht. 


Cin Laufburſche 


Amalie Grünberg. 


Krieger- Verein. 


Sonnabend, den 22. d. M., Abends 8 Uhr: 


pe 2 
Son im e Fe 
a uſere Hohenzollern, 2. Ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheit. e 


Turn⸗Verein. 


Diejenigen Herren, welche bisher der 
ee angehört haben, ke die⸗ 
jenigen, welche fortan ſich daran betheiligen 
wollen, werden gebeten den 21. 
d. M., 
zu erſcheine 


Der Vorſtand. 
2 Lehrling 7% — 


Rd guter Schulbildung i ne ei 
folder, kann Gia eintreten in die 5 
Buchdruckerei 


„Th. Oſtdeutſche Zeitung“, 


werden Lehrlinge u 


. Burczykowski, Malermſtr., 
Werbenpr. 2675, 


S. Krüger, Gan enge 


Einen Laufhurſchen 


ſucht ſofort Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Ein Laufburſche oder Mäd . 
ſucht. Blumenladen, Schumacheeſeche 
Eine Dame wünſcht von ſofort Stellung 


als Buchhalterin oder Kaſſirerin. Zu 
erfragen Marienſtraße 286, parterre, 


— — ———ö' nn 

von ſofort geſucht 

Kräftige Amme eg 

Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 

1 Treppe, beſtehend HR 2 Zi De Küche, 

Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Wohnung, Gr. Mocker Nr. 532, 
an der Stadtenceinte, zu N Feten erth. 
Carl Kleemann, Paul. „Brückſtr. 3 9. 


rns. 

Möbl. Zim. m. a. o. Bek. Gerſtenſtr. 134. 
Ein möbl. Iſmmer nebit Nabinet zu ber 

miethen. Gerechteſtraße 122 e 
Ein fein möblirtes Zimmer, 


Wunſch mit Burſchengelaß, dom 1. Biber 
zu haben Brückenſtraße 6, 1 Treppe. 


1 möbl. Zimmer u. Gabinet vomT. 
October zu vermiethen Gerecht am 129. 
Ein gut mödl. Zimmer mit Kabinet 
Burſchengel. iſt Tuchmacherſtr. 173 im 
bolt ſchen Hauſe v. 1. Oct. o. a. ſof. zu verm. 
Im. Z. z. b. f. 


in gro En een Entree, 
gut m 1 ungenirt, monatlich 24 Mk., 


u vermiethen rückenſtraße 18. 
D im 3. b. Neuffädt Markt 147/48, Tr. 
1 mobL.3. m.stab. b. 107.3. verm. Breſteſtr. 459. 


Ein fein möbl. Zimmer per J. October 
zu vermiethen Breiteſtraße 84, 2 Treppen. 
1 möbl. Zim. mit Kab. für 1—2 Herren 
vom 1. Oct. zu verm. Gerſtenſtr. 78, III. 
Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 
1 maſſ. Lagerkeller vom 1. Octbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319. 


1 Pferdeſtall zu vermiethen. 
J. Murzynski. 
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